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1 Einleitung  
 
Der Palmenhauspark im Konstanzer Stadtteil Paradies  ist für viele Familien, Kinder und 
Jugendliche zu einem beliebten Treffpunkt geworden.   Er gibt in der dicht bebauten 
Stadt einen grünen Raum zum Spielen und Erholen, zu m Verstecken und Treffen.  
Immer wieder finden sich Besucher ein, die den Char me und die Ruhe des alten 
Palmenhauses auf sich wirken lassen. Der Kontrast z wischen innen und außen kann 
kaum größer sein.  Diese Szenen sind nicht selbstve rständlich. Noch während des 
Stadtgärtnereibetriebes auf dem Gelände wurde im Ge meinderat über eine 
Wohnbebauung diskutiert. Nach Aufgabe der Gärtnerei  gab es vielfältige 
Überlegungen zur Nachnutzung, insbesondere unter de m Blickwinkel städtebaulicher 
Verdichtung, darunter auch der Bau einer Kirche.  D urch den Bau von Grenzbach- 
und Europastraße wurde deutlich, dass die ohnehin k nappen linksrheinischen  
Freiräume nur ausgeglichen werden können, wenn das Stadtgärtnereiareal als 
Ausgleichsfläche und öffentlicher Park ausgewiesen wird.  Um diesen Vollzug mussten 
und müssen die Bürgergemeinschaft Paradies und der Förderverein Palmenhauspark 
lange kämpfen. Denn noch immer steht das zum Abriss  bestimmte Sozialgebäude als 
Fremdkörper im Park und dient die Parkmitte als Zwi schenlager für andere Baustellen. 
 
Es liegt in der Natur eines Parks, dass sich seine Vegetation ständig verändert, sich 
Benutzer des Parks unterschiedlich annehmen und sic h Auffassungen über die 
Bestimmung und den Charakter der Anlage wandeln. Um  den jeweiligen 
Anforderungen auf lange Sicht gerecht zu werden – d enn Pflanzungen erfüllen erst 
nach vielen Jahren die ihnen zugewiesenen Funktione n - erscheint es notwendig, 
den Palmenhauspark zu definieren, seine Eigenart he raus zu stellen, die Qualitäten zu 
sichern, die aus unserer Sicht auch Denkmaleigensch aften haben, sowie einem 
schleichenden Verfall entgegen zu treten, der sich nun bei der 
Gründungsbepflanzung aus der Frühzeit der Stadtgärt nerei abzeichnet. Dabei sind 
die historische Substanz um das Palmenhaus, die mod ernen Freizeitanforderungen  
und  Umweltziele gleichermaßen zu behandeln.  Zur E rfüllung dieser Ziele legen nun 
der Förderverein und der BUND ein gemeinsam erarbei tetes Konzept als 
Parkpflegewerk  und die Architekten Braun+Müller ei ne Nachfolgelösung für ein Haus 
der Begegnung vor. Der Deutsch-Tschechischen Verein igung (DZV) als Mieterin im 
Gärtnerhaus wurde angeboten, an dem Konzept mitzuwi rken. 
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2 Zielsetzung Parkpflegewerk 
 
Wesentlicher Bestandteil von Parks und Gärten sind Pflanzen. Die vegetabile 
Substanz ist ständiger Veränderung unterworfen. Ohn e kontinuierliche Pflege und 
Entwicklung gehen Erscheinung, Nutzungszweck und In tension eines gegründeten 
Parks oder Gartens verloren. Ein Parkpflegewerk bes chreibt mit Plänen, Illustrationen 
und Texten wertvolle historische Park- und Gartenan lagen. Über eine Analyse der 
Entstehungsgeschichte und des heutigen Zustandes so wie eine historische Bewertung 
wird ein  Leitbild für die Sicherung und Entwicklun g des Denkmals aufgestellt. Im Sinne 
des formulierten Leitbildes werden in einem umfasse nden Konzept notwendige 
Maßnahmen dargestellt. Sie beschreiben einzelne Sch ritte zu Erhalt und 
Weiterentwicklung einer Anlage. Weil es Fehlentwick lungen und Verlusten 
vorbeugen kann, ist ein Parkpflegewerk auch dann si nnvoll, wenn keine aktuellen 
Eingriffe in die historische Substanz anstehen und deren Fortbestand nicht akut 
gefährdet ist. Zweck des Pflegewerks ist auch, dem historischen Erbe eine Perspektive 
für die Zukunft zu geben. 
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3 Geschichte des Palmenhauses und des Parks  
 

Der ab ca. 1870 angelegte gründerzeitliche Stadttei l Paradies nahm neben den 
Wohnquartieren zugleich Elemente der sich rasch mod ernisierenden städtischen 
Infrastruktur auf, darunter den Schlachthof, den Ba uhof, das Gaswerk und die 
Stadtgärtnerei. 1922 verdrängte die Erweiterung des  städtischen Gaswerks (Ecke 
Gottlieber-/Schulthaißstr.) die benachbarte Stadtgä rtnerei weiter in Richtung Süden 
zum Saubach hin. Der damalige Leiter der Stadtgärtn erei, Emil Vollmer, konnte 
aufgrund seiner zugkräftigen Argumente einen Ausbau  der Stadtgärtnerei 
durchsetzen. Insbesondere argumentierte er dabei mi t dem Schutz der Pflanzen vor 
der Rußentwicklung des Gaswerks und der angemessene n Unterbringung des 
wertvollen Palmenbestandes, „wie derselbe in den gr ößten Städten Badens nicht 
vorhanden ist“. 
 
Mit Beschluss des Stadtrates vom 09.03.1922 zum Neu bau der Stadtgärtnerei wurde 
zugleich der Konstanzer Architekt Friedrich Heinzma nn mit der Planfertigung und 
Bauleitung beauftragt. Die Ausführung – insbesonder e die Glaskonstruktion – erfolgte 
durch die Oscar Mehlhorn GmbH in Schweinsberg/Sachs en, einem Spezialbetrieb für 
modernen Gewächshausbau. Trotz schwieriger Material beschaffung und öffentlicher 
Kritik an „solcherart Verschwendung in wirtschaftli chen schwierigen Zeiten“, konnte 
die neue Stadtgärtnerei nach nur kurzer Bauzeit ber eits am Samstag vor Pfingsten 
1923 feierlich eröffnet werden. 
 
Die ursprüngliche Anlage umfasste das Verwaltungs- und Wohngebäude 
(Gärtnerhaus) mit dem unmittelbar daran anschließen den großen Palmenschauhaus 
und den im rechten Winkel dazu angelegten weiteren Gewächshäusern. Stilistisch 
lässt sich die Fassade des Gärtnerhauses mit seiner  Pilastergliederung, den 
Rundbögen im Erdgeschoss und dem markanten Dreiecks giebel in das Umfeld der 
„konservativen Architektur“ der 1920er-Jahre einord nen.  Das Gebäude ist seit 1993 
insgesamt ein Kulturdenkmal. 1 
 
Etwas Besonderes stellt in Konstanz die Verbindung des eigentlichen Palmenhauses 
mit dem Verwaltungs- und Wohngebäude dar. Hervorzuh eben ist die gute und 
vollständige Erhaltung der Architektur im originale n Zustand. Typische Zweckbauten 
waren die seitlich angeordneten vier Gewächshäuser als Kalthaus, temperiertes Haus 
Warm- und Vermehrungshaus. Weiter im Süden wurden e in weiteres beheiztes 
„Erdhaus“ halb in den Boden gesetzt und einige hund ert Meter Frühbeetquartiere 
aus Betonfertigteilen angelegt. In den 60er-Jahren kam zusätzlich ein gebrauchtes, 
mit  Öl beheiztes Gewächshaus in holländischer Bauw eise hinzu.  
 
Das Palmenhaus hatte bis in die 70er-Jahre festgele gte Öffnungszeiten. Es konnte 
auch sonntags besucht werden. Durch die räumliche V erzahnung zwischen 
Schauhaus sowie Anzucht und Pflege des Pflanzenbest andes hatten die Arbeiten in 
den Gewächshäusern und den Freilandbeeten einen nah ezu öffentlichen Charakter.  
 
Von diesem Standort aus wurden nicht nur Blumen für  die Parkanlagen und 
Dekorationsanlässe produziert, hier war auch der Be triebssitz der Pflegegärtner für die 
vielfältigen Pflege- und Instandsetzungsarbeiten st ädtischer Freiflächen. Für die 

                                                 
1 Faltblatt Tag des offenen Denkmals 2006; Verfasser  Ilse Friedrich, Angelika Merk, Frank 
Mienhardt, Anja Rothöhler 
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zugenommenen Aufgaben wuchs der Maschinen- und Fahr zeugpark an und 
erforderte zur Unterbringung mit einfachsten Mittel n erstellte Schuppen und Hallen.  
Auch der gewachsene Personalbestand verlangte nach einer angemessenen 
Unterbringung. So wurde 1984 ein Sozialgebäude in V erlängerung des Kalthauses 
errichtet.  
 
Mit dem Anschluss der B33 an das schweizerische Aut obahnnetz wurde auch eine 
neue Verbindungsstraße im Paradies zur Altstadt erf orderlich. Die dazu im Bereich des 
Saubachs 1999 angelegte Grenzbachstraße beansprucht e eine erhebliche Fläche 
der Stadtgärtnerei. Der 75 Jahre alte Betriebsstand ort war mit dieser Reduktion nicht 
mehr zu halten. Im Jahr 2000 erfolgte schließlich d ie Auflösung der Stadtgärtnerei. 
Der erheblich verkleinerte Aufzuchtsbetrieb wurde a n den Hauptfriedhof, der 
Grünpflegebetrieb bereits zwei Jahre zuvor an den S tandort der Technischen 
Betriebe Konstanz (TBK) im rechtsrheinischen Gewerb egebiet Unterlohn verlegt. 
Damit stellte sich unweigerlich die Frage nach dem Umgang mit der aufgelassenen, 
traditionsreichen Konstanzer Stadtgärtnerei im Para dies. 
 
Die Antwort darauf steht in der Planfeststellung fü r den Bau der Grenzbachstraße des 
Regierungspräsidiums Freiburg vom 29.12.1995. Die d urch den Straßenbau bedingten 
Eingriffe bedürfen eines ökologischen Ausgleichs. D ieser ist über den Erhalt der noch 
verbleibenden, dabei auf ca. 9.000 m² dezimierten G rünfläche der aufgelassenen 
Stadtgärtnerei herzustellen. 
 
Parallel mit der Planung und dem Bau der Grenzbachs traße verliefen 
Auseinandersetzungen über eine wirtschaftliche Nutz ung des Gärtnereigeländes und 
des Palmenhauses. Mit Erfolg hatten die Bürgergemei nschaft Paradies und die aus 
der Lokalen Agenda 21 – Zukunftswerkstatt Paradies im Februar 2000 
hervorgegangene Projektgruppe Palmenhaus und später  der Förderverein 
Palmenhausareal/ Paradies e.V. gegen Überbauungsvor haben und für die 
Wiedereröffnung des Palmenhauses gekämpft. 
 
Die Agenda-Gruppe forderte, die ehemalige Stadtgärt nerei von jeglicher 
kommerzieller Überbauung freizuhalten, das Gelände in kommunalem Eigentum zu 
halten und die öffentliche Zugänglichkeit von Gelän de und Palmenhaus zu wahren. 
Das aufgelassene Betriebsgelände sollte sich in ein en Bürgerpark verwandeln. Dabei 
sollte das als Kulturzone gedachte Palmenhaus eine Aktivzone im westlichen von 
einer Ruhezone im östlichen Freibereich unterscheid en. In der Tradition der 
Stadtgärtnerei stehend sollten zahlreiche Themengär ten, wie ein Schul-, ein 
Heilpflanzen- oder ein Skulpturengarten, angelegt w erden. In die Konzepterarbeitung 
der Agenda-Gruppe, welche in einen qualifizierten F reianlagenplan mündete 
(Anlage 1), floss auch die Kompetenz der städtische n Grünplanung ein. In der 
Öffentlichkeit wurde für das besondere Ambiente des  zuletzt dringend 
sanierungsbedürftigen alten Pflanzenschauhauses gew orben. Die städtische 
Denkmalbehörde unterstützte diese Bemühungen und na hm das Gebäude im Jahr 
2000 in das Programm des jährlich stattfindenden Ta gs des offenen Denkmals auf.  
Das 2000 erstellte Umnutzungskonzept der Agenda-Gru ppe wurde schließlich 
Grundlage für den 2001/2002 herbeigeführten Gemeind eratsbeschluss zur 
Herstellung des Palmenhausparks als öffentliche Grü nanlage mit integriertem 
Spielplatz. 2 
 
                                                 
2 Frank Mienhardt, 2012 
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Schließlich wurde der Palmenhauspark nach dem Agend akonzept im Jahr 2003 
eingeweiht und der Öffentlichkeit übergeben. 
 
Ein bereits im November 2001 zur Sanierung des Palm enhauses gestellter und im Juni 
2003 schließlich positiv beschiedener Zuwendungsbes cheid zur Förderung aus Mitteln 
der Landesdenkmalpflege, aber auch eine Förderzusag e der Deutschen Stiftung 
Denkmalschutz im darauffolgenden Jahr schafften die  finanzielle Voraussetzung für 
die denkmalgerechte Instandsetzung des historischen  Gewächshauses.  Die 
Gesamtkosten der Instandsetzung beliefen sich auf 3 25.000 €.Die Deutsche Stiftung 
Denkmalschutz steuerte 56.500 €, das Denkmalförder- Programm des Landes Baden-
Württemberg 48.600 € bei. 3 Seit der Instandsetzung im Jahr 2005 ist das Schauh aus 
wieder für die Öffentlichkeit zugänglich. 
 
Über die Räumlichkeiten im Gärtnerhaus bestehen Mie tverträge der Stadt mit der 
Deutsch-Tschechischen Vereinigung und dem BUND. Dem  Förderverein ermöglicht 
die Stadt die Durchführung von Veranstaltungen im F oyer des Gärtnerhauses sowie 
im Schauhaus. 
 
Der Park wird von der Bevölkerung, vor allem von Fa milien mit kleinen Kindern gern 
aufgesucht. Der BUND gewährleistet die Öffnung des Schauhauses mit seiner vom 
Denkmalschutz miterfassten wertvollen Bepflanzung. Die Veranstaltungen von BUND 
erfahren allgemeines Interesse, die des Förderverei ns werden regelmäßig von 20 bis 
50 Teilnehmern besucht. 
 
Die fachliche Pflege des Parks und im Schauhaus erl edigen die Technischen 
Betriebe. Die tägliche Betreuung des Schauhauses mi t den Pflanzen besorgt der 
BUND. Die Reinigung des Vorplatzes des Gärtnerhause s ist Aufgabe der Mieter. 
Der Förderverein finanziert Pflanzungen und führt u nter fachlicher Anleitung der 
Stadtverwaltung bestimmte Pflege -und Pflanzmaßnahm en durch. Für die Sanierung 
des Gärtnerhauses, die schon im Jahr 2007 in Angrif f genommen werden sollte, hat 
der Förderverein der Stadt einen finanziellen Beitr ag angeboten. 
 

Zusammenfassung Parkgeschichte 
 

·  Stadtteilpark als Ausgleichsfläche mit dem denkmalg eschützten Palmenhaus 
als Mittelpunkt 
Verpflichtung zum Abriss des Sozialgebäudes 
Planfeststellungsbeschluss des Regierungspräsidiums  Freiburg v. 29.12.1995 mit 
Landschaftspflegerischem Begleitplan zur Grenzbachs trasse 
 

·  Anlegung des Palmenhausparks                                                      
 Beschluss des TUA 01/136 v. 12.6.2001 
 
·  Eröffnung des Palmenhausparks am 15.6.2003 
 
·  Öffentlichkeit hat wieder Zugang zum Schauhaus nach  dessen Sanierung 

Herbst 2005 
 

                                                 
3 Frank Mienhardt 2012; HLA, Projektakte Sanierung P almenhaus. 
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4 Dokumentation 
 
4.1 Chronologie der Stadtgärtner 
 
1920 – 1935  Emil Vollmer 
1935 – 1955  Adolf Brendle 
1955 – 1980  Karl Karrer 
1981 – 1988  Werner Eiche (Bereich Zierpflanzengärt nerei) 
seit 1988  Christa Thormann (Bereich Zierpflanzengä rtnerei) 
 
 
4.2 Grundstück 
 
Gesamtfläche   10.300 m² 
bebaute Fläche        820 m² 
 
Die Abgrenzung nach außen besteht aus einer abschli eßbaren Umzäunung mit 
Maschendraht und Stahlgittermatten sowie partiellen  Formhecken. Der 
Haupteingang mit Zufahrtstor befindet sich in der S ichtachse auf das Gärtner-
/Palmenhaus an der Straße Zum Hussenstein. Der Spie lbereich ist über je einen 
Zugang von der Schulthaißstraße und der Straße Zum Hussenstein zu erreichen. An 
der Südgrenze gibt es einen weiteren Fußgängereinga ng. 
 
 
4.3 Gebäudeflächen   
 
Palmenhaus mit Gärtnerhaus  580 m² 
Sozialgebäude    240 m² 
 
 
4.5 Kinderspielflächen   
 
Kinderspieleinrichtungen sind im nordwestlichen Ber eich konzentriert. Auf ca. 2000 m² 
verteilen sich in unterschiedlich gestalteten Räume n Sand- und Naturlandschaften, 
Schaukel, Gerätespielpunkte für Kleinkinder, Durchr utschröhre, Baumstämme und 
Natursteinforum. Darüber hinaus sind alle weiteren Flächen allgemein bespielbar und 
werden flächig genutzt. 
 
 
4.5 Wegebeläge 
 
Die Zugänge zum Gärtnerhaus, Sozialgebäude und Palm enhaus sind aus Reinigungs- 
und Belastungsgründen mit Betonpflaster befestigt. Zur Durchquerung des 
Spielbereichs und am Südausgang Palmenhaus sind Bet ongartenplatten verlegt.  Die 
übrigen Flächen sind  wassergebundener grauer Feink iesbelag mit einer 
Randeinfassung aus Granitpflaster. 
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4.6 Pflanzenbestand 
 
Im Gesamtpark stehen ca. 100 Bäume in 47 Arten und Sorten, davon 80 Laubbäume 
und 20 Nadelbäume. Die Altersdifferenzierung liegt zwischen den Pflanzjahren 1885 
bis 2009. Damit ist der Bestand sehr artenreich (An lage 2). Die Bäume sind in 
mittlerem bis gutem Zustand, jedoch 13 Exemplare kr ank bis gefährdet, davon 6 in 
kritischem Zustand. Unter den kranken bis kritische n Bäumen  sind einige markante, 
das Gesicht des Parks prägende Exemplare. Aus Siche rheitsgründen werden sie in 
engen Abständen kontrolliert. 
 
Mit ca. 70 Sträuchern in 40 unterschiedlichen Arten  und Sorten ist das Sortiment 
ebenso umfangreich.  Die für den Park eingebrachten  Pflanzen, vor allem im 
Spielbereich und zur Straßenabschirmung, sind robus te Arten meist heimischer 
Herkunft und vertragen Kinderspielbelastungen. 
 
Das Grundstück ist lückig und mit gestalterisch ang elegten Sichtfenstern durch 
Heckenpflanzen in 5 Arten (Buchs, Eibe, Thuja, Hain buche, Spierstrauch) 
umschlossen. Die Thujahecke an der Westseite kann s ich nach einem Brandschaden 
nicht wieder erholen. Die Heckenpflanzung aus der G ründungszeit ist teilweise 
überaltert. 
 
Durch Pflegemahd und entsprechendes Saatgut sind di e Rasenflächen auf ihre 
Eignung als Gebrauchsrasen ohne hohen gestalterisch en Anspruch ausgelegt. Im 
Schatten von Bäumen und Sträuchern wird offener Bod en und Wildkrautbewuchs 
toleriert. 
 
Auf Postamenten zwischen den Eingangstufen des Gärt nerhauses stehen vier 
Säulenlorbeer in Pflanzkübeln. Zur Überwinterung st ehen sie im Palmenhaus. Sie 
werden vom BUND und vom Förderverein betreut. 
 
Von Spendern wurden zwei Bäume gestellt und ein Jub iläumsbaum gepflanzt.  
 
 
4.7 Ausstattung  

 
Der Park besitzt zugunsten freier Aktionen und wege n  der geringen Größe nur eine 
Minimalausstattung.  Die Inhalte sind: 
 
ein historischer Schöpfbrunnen von 1865 aus Rorscha cher Sandstein (Foto 1).  Er 
diente in der Stadtgärtnerei als offener Brunnen, u m daraus mit Gießkannen die 
Pflanzen in den Frühbeeten zu bewässern. Für den Ba u der Grenzbachstraße musste 
er versetzt werden und wurde dabei erheblich beschä digt und undicht, 
 
2 Sitzbänke, Eigenmodell der Stadt mit Holzlattung auf Stahlkonsolen,    
8 Einfachbänke im Spielbereich, je eine Bank an der  großen Wiese und im 
Arboretum, 
 
5 Abfallbehälter, davon drei im Spielbereich, 
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1 vom Förderverein errichteter stilisierter Spenden baum aus Holz mit Spender-
plaketten, 
 
1 Straßenlampe auf Mast, Model Tulpenleuchte am Vor platz des Gärtnerhauses, 
 
Fahrradständer vor Palmenhaus und Sozialgebäude, 
  
2 Halogenscheinwerfer mit Bewegungsmelder am Gärtne rhaus, sonst ist der Park 
unbeleuchtet. 
 
 
4.8  Funktionsbereiche 
 
Entwicklungsgeschichtlich bedingt hat der Park unte rschiedliche Funktionen und 
Bereiche. Ursprünglich als Stadtgärtnerei angelegt,  wurden Sträucher und Bäume 
u.a. zur Kranzbinderei und als Material für Dekorat ionsaufträge gepflanzt. Als 
Lehrbetrieb zur Ausbildung junger Gärtner kamen Pfl anzen zur gärtnerischen 
Wissensvermittlung in das Gelände. Die Umgebung des  Palmenhauses diente 
ansatzweise als botanischer Garten und enthält desh alb heute noch eine Vielzahl 
bemerkenswerter Bäume und Sträucher. Zugleich wurde n auch gestalterisch 
motivierte und zeittypische Pflanzen eingebracht. S o erklärt sich der hohe Anteil 
fremdländischer Gehölze. Die gärtnerischen Kulturfl ächen waren der Geländemitte 
vorbehalten und deshalb frei von Dauerbewuchs. Abge trennt vom Betriebsgelände 
hatten die Stadtgärtner einen privat genutzten Gart en. Komposthaufen, Erdlager, 
Schuppen und Topflager strukturierten zusätzlich da s Gelände. In der 
Weiterentwicklung zur Nutzung als öffentlicher Park  wurden diese Strukturen in ein 
Gesamtkonzept aufgenommen und inhaltlich neu besetz t. In Anlage 2  sind die 
neuen Bereiche von A bis H gekennzeichnet. Die Abgr enzungen sind fließend und 
treten im Raum nicht in Erscheinung. 
 
 
A  Arboretum 
 
Im Umfeld des Palmenhauses wurde in der Tradition b otanischer Gärten eine große 
Vielfalt von Baumarten, vor allem Exoten und Arten mit besonderen Merkmalen und 
Wuchsformen gepflanzt, z.B. Ginkgo als einzige Pfla nze in einer Zwitterstellung 
zwischen Nadel- und Laubbaum, Urweltmammutbaum, Sic heltanne, rotlaubiger 
Ahorn, japanische Blütenkirsche und Säuleneiche. 
 
 
B  Spielen 
 
Die Spielflächen des Parks sind eine Zusammenlegung  des ehemaligen Spielplatzes 
an der Schulthaißstraße mit Flächen aus der Nordost ecke der ehemaligen 
Stadtgärtnerei. Zaun- und Heckendurchbrüche sowie N eupflanzungen verbinden die 
neu geschaffenen Spielräume zu einer Spiellandschaf t für Kinder fast aller 
Altersgruppen.  Kennzeichen des Spielbereichs zugun sten frei gestaltbaren Spiels ist 
eine zurückhaltende Geräteausstattung. Sie beschrän kt sich auf eine 
Doppelschaukel und eine Rutsche. Für die Kleinen gi bt es einen großen 
Sandspielbereich eingefasst mit Natursteinblöcken. 
 



Dokument Version Erstellungsdatum Ersteller Freigab edatum Freigabe  Druckdatum  Seite 
Parkpflegewerk 1.0 21.12.2012 FöPA 21.12.2012 FöPA 29.12.12 12/41 

 

 
C  Wiese 
 
Die große Wiese im Mittelbereich dient als belastba re, große Rasenfläche u.a. für 
Ballspiele, Aktionen und Lagern.  Sie stellt dem historischen Gebäudeensemble einen 
weiten Raum zur Seite (Foto 1).  
 
 
 
D  Schutzpflanzung 
 
Die an der Ostseite des Parks gepflanzte robuste St rauchpflanzung dient als 
Sichtschutz zur Schulthaißstraße und zur räumlichen  Fassung der Wiese. 
 
 
E  Platz 
 
Der anstelle der ehemaligen Gewächshäuser eingerich tete wassergebundene 
Kiesplatz ist mit 9 Blauglockenbäumen überpflanzt; er wird für freies Spielen, kleine 
Feste, Boulespiel, Radfahren für Kinder u.a. genutz t und ist ein gestalterisches 
Gegengewicht zum Bauköper des Palmenhauses. 
 
 
F  Brunnenplatz 
 
Die erweiterte Veranstaltungsfläche auf der Südseit e für das Palmenhaus bietet 
Möglichkeiten zur Aufstellung von Kübelpflanzen. De r historische Brunnen aus 
Sandstein ist ein Relikt aus der Betriebszeit der a lten Stadtgärtnerei (Foto 2). 
 
 
G Duftgarten  
 
Die Fläche im Südwesten des Grundstücks war ehemali ger Privatgarten der 
Stadtgärtner und ist durch Hecken und Apfelniederbä ume eingefasst. Die alten 
Raumstrukturen mit einem alten Mirabellenbaum wurde n als neue Ruhezone 
gestaltet und enthalten nun ein formalisiertes Lave ndelbeet mit Sitzbänken, seitlich 
laden in Rasen gelegte Betonplatten zum Schachspiel  ein. 
 
 
H  Kräuter, Natur, Skulptur   
 
Der Bereich im Westen des Geländes wurde vom BUND, Ortsgruppe Konstanz als 
pädagogische Einrichtung angelegt. Der BUND pflegt und nutzt das Gelände mit 
einer Kräuterspirale, Insektennisthilfen, Wildblume nwiese sowie Baumschnittkursen. 
 
Hochgestellte alte Sandsteinplatten geben Räume zum  Experimentieren und für 
BUND-Aktionen (Foto 3).  
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5 Analyse 
 
5.1 Palmenhaus 
 
Besucher des Palmenhauses sind regelmäßig von der A tmosphäre des Hauses 
ergriffen. Nach Erfahrungen des BUND und des Förder vereins halten sich die 
Besucherzahlen jedoch zurück. Dies trifft jedoch ni cht auf Veranstaltungen zu. Diese 
sind stets sehr gut besucht. Durch Veranstaltungen im Palmenhaus und Foyer des 
Gärtnerhauses sowie durch den nahe gelegenen Hussen stein gibt es einen 
„Mitnahmeeffekt“, der Besucher auch zu einem Rundga ng und Aufenthalt in die 
Parkanlage führt. Auch vor oder nach einem Durchgan g durch das Gelände gibt es 
interessierte „Abstecher“ in das Palmenhaus. Allein e das Füttern der Goldfische im 
Palmenhausbassin ist für Kinder sehr attraktiv. 
 
 
5.2 Sozialgebäude 
 
Der Planfeststellungsbeschluss für die Grenzbachtra sse bestimmt den Abriss des 
Sozialgebäudes, um durch die gewonnene Freifläche d ie vorgesehene 
Ausgleichswirkung des Geländes zu erreichen. Dennoc h fasste der TUA einen 
Grundsatzbeschluss 4 zum Erhalt des Gebäudes. Auf ein Vergleichsangebot  der 
Bürgergemeinschaft Paradies zu einer befristeten Er haltung ist die Stadt nicht 
eingegangen. Die Abrissverpflichtung besteht weiter hin. Die Räumlichkeiten werden 
nur geringfügig genutzt: je ein Mal im Monat der Bo nsaiclub Konstanz, 3 Mal je 
Woche vormittags eine Spielgruppe, ab und zu privat e Feiern. Die Toiletten sind 
öffentlich zugänglich. Fragwürdig ist, auf Dauer ei n Gebäude dieser Größe für einige, 
jedoch wichtige Toiletten zu unterhalten. 
 
 
5.3 Toiletten 
 
Das Palmenhaus ist ohne Toiletten. Besucher des Par ks und der Veranstaltungen im 
Palmenhaus nutzen die Toiletten im Sozialgebäude.  Diese sind renovierungsbedürftig 
und entsprechen nicht den heutigen Erfordernissen, insbesondere der Barrierefreiheit.  
Die Toilettenfrage ist ein zentrales Anliegen versc hiedener Veranstalter.  
 
 
5.4 Arboretum (A)  
 
Die ursprüngliche Idee eines botanischen Gartens am  Palmenhaus ist kaum mehr 
sichtbar. Viele der inzwischen groß gewordenen Bäum e sind zu hoch oder zu dicht 
ineinander gewachsen, um als besondere Baumart, als  Exot oder interessantes 
Exemplar erkannt zu werden. Zudem fehlt eine erkenn bare Systematik in der 
Pflanzenauswahl. Bedeutende Bäume mussten in den le tzten Jahren aus 
Altersgründen oder wegen Gefährdungen gefällt werde n. Auch zwei prägende 
Bäume werden nicht mehr lange zu halten sein: eine Säuleneiche am Haupteingang  
wegen Pilzbefall und daneben ein rotblättriger Ahor n nach einem Sturmschaden. 
 

                                                 
4   TOP 4 vom 17.9.2009  
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Dennoch hat dieser Baumbestand hohen gestalterische n Wert. Auf dem Weg zum 
Palmenhaus vermittelt er eine Bühnenarchitektur. Er st unmittelbar vor dem 
Haupteingang wird das Gebäudeensemble von Gärtner- und Palmenhaus sichtbar. 
 
 
5.5 Spielen (B) 
  
Für die hohe Bevölkerungsdichte in der Altstadt und  des Paradieses stehen nicht 
genug öffentliche Spielplätze zur Verfügung. Nach R ichtwerten für die Sozial- und 
Städtebauplanung besteht weiterhin in diesen Stadtt eilen ein erhebliches Defizit 
öffentlicher Freiflächen. Insbesondere haben Kinder  der unteren Altersgruppe nicht 
genug erreichbare Spielflächen. Nach DIN 18034 soll en Kinder bis 6 Jahren ein 
öffentliches Frei- und Spielraumangebot in einem Ra dius von 100 m, Kinder bis 12 
Jahre in einem Radius von 400 m haben 5´6. Die aktuelle Neufassung dieser Norm 
sieht noch weitergehende Anforderungen für das Spie len in der Stadt vor. 
Tatsächlich haben die nächstgelegenen Spielplätze G ütle eine Distanz von 500 m, 
Mangold- und Kreuzlingerstraße von 600 m. Der Mango ldspielplatz ist zu klein für 
kreatives und abwechslungsreiches Spiel und wird zu dem von den Anwohnern als 
Privateinrichtung verstanden, sodass er als öffentl iche Einrichtung nicht unbeschwert 
genutzt werden kann. Unmittelbar nach Eröffnung des  Palmenhausparks wurden die 
erweiterten Spiel- und Aufenthaltsangebote deshalb rege angenommen. Weil das 
Spielen und Erholen im Palmenhauspark flächig und o hne bestimmte Altersgrenzen 
eingerichtet ist, hat der Park einen Erholungs- und  Aufenthaltscharakter, der über die 
Nutzungsmöglichleiten des nächst gelegenen größeren  Parks, des Stadtgartens, 
hinausgeht. Dort überwiegt der Repräsentationszweck . Spiel in freier 
Erfahrungsmöglichkeit in der Natur, unverzichtbar z ur Persönlichkeitsentwicklung von 
Kindern, können der Stadtgarten und alle anderen Sp ielräume dieser Stadtteile nur 
sehr eingeschränkt bieten.   
 
An den Gebrauchsspuren des Parks ist seine Nutzungs qualität und Intensität 
abzulesen. Kinder haben sich Tunnelwege durch Gebüs che angelegt, 
Rückzugsräume und Treffpunkte unter Bäumen westlich  des Palmenhauses 
geschaffen, verwenden Zweige, Nüsse und Beeren für Fantasiespiele und klettern in 
Haselnusssträucher. Äpfel, Birnen und Quitten sind zum Essen geeignet.  Die 
Beschädigungen am Pflanzenbestand sind verkraftbar (Foto 4).  
 
Auch über das Kinderalter hinaus wird der Park viel fältig mit allen Arten von Ball- und 
Wurfspielen, zum Lagern und als Integrationsort gen utzt. Die Arkade des 
Gärtnerhauses ist zu einem Treff Jugendlicher gewor den. Bei allerdings nicht 
repräsentativen Befragungen wurden als einzige Defi zite nicht genügend Bänke und  
für Boulespieler ein schadhafter Kiesbelag angegebe n. 
 

                                                 

5 Spielplätze und Freiräume zum Spielen, G. Agde, H. Degünther, A. Hünnekes, 2008  

6 Deutscher Rat für Landespflege, 2006 
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5.6 Wiese (C) 
 
Die Wiese ist neben der Spiellandschaft wichtigster  Teil der Gesamtanlage. Sie ist 
unverzichtbar zum Ballspiel, Gruppentreff, Lagern u nd diversen freien Aktionen.  Erst 
nach weiterem Heranwachsen der Randbepflanzung wird  Ihre räumliche Wirkung 
deutlich und ihre geringe Größe in Relation zur hoh en Nutzungsfrequenz erkennbar.  
 
 
5.7 Schutzpflanzung (D) 
 
Die Randbepflanzung entlang der Schulthaißstraße di ent nicht nur zur Abschirmung 
des Straßenverkehrs. Sie ist ebenso Spielraum und M aterial zur kindlichen Erkundung 
von Bäumen und Sträuchern, zu erkennen an den viele n Zweigbrüchen und 
Trampelpfaden.  
 
 
5.8 Platz (E) 
 
Der Platz für kleinere Feste und Aktionen hat durch  Lage und Entwicklung noch nicht 
die ihm zugedachte Funktion gefunden. Die gepflanzt en Bäume (Blauglockenbaum) 
stehen auch nach 12jähriger Entwicklungszeit noch v or einem Kronenschluss. Wegen 
schwieriger Bodenverhältnisse – hier treffen die Bä ume im Untergrund auf die alten 
Gewächshausfundamente – ist für die Bäume hoher Pfl egeaufwand notwendig. 
 
Die erwartete Aufenthaltsqualität kann erst erreich t werden, wenn das 
Sozialgebäude abgerissen wird und der Platz mindest ens eine seitliche Fassung 
erhält. Auf die Planung der Lokalen Agenda 21 vom J uni 2000 wird verwiesen. 
 
Auf dem Kiesbelag wird gerne Boule gespielt. Inzwis chen ist der obere Feinbelag 
ausgewaschen und sollte für die Spielaktivitäten au sgebessert werden. 
 
 
5.9 Brunnenplatz (F) 
 
Die Nutzungsmöglichkeiten des Platzes wurden bisher  nicht ausgeschöpft. Die 
wassergebundene Fläche beginnt zu verkrauten. Der s tark beschädigte 
Schöpfbrunnen ist ein wichtiges Zeugnis aus der Ges chichte der alten Stadtgärtnerei. 
Der den Platz bestimmende große Ahorn hat nach eine m Brand und durch Alter eine 
nur noch geringe Lebenserwartung. Es besteht für di esen Bereich Planungsbedarf. 
 
 
5.10 Duftgarten (G)  
 
Die Gartenpartie wird  gerne angenommen. Jugendlich e nutzen sie als Treff. Daraus 
folgt allerdings ein höheres Abfallaufkommen. 
 
Die Lavendelbepflanzung des formalen Gartens ist au fwendig. Wegen mangelnder 
Pflege sind die Beete verkrautet und überaltert. Di e den Ort rahmenden alten 
Apfelbäume sind teilweise abgängig. Es besteht Plan ungsbedarf für eine 
Nachfolgelösung. 
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5.11 Kräuter, Natur, Skulptur (H) 
 
Die vom BUND unter naturpädagogischen Gesichtspunkt en angelegten Flächen und 
Objekte sind häufiges Ziel der Parkbesucher, sei es  zur Nutzung der Kräuterspirale 
oder zur Beobachtung der Insekten am Wildbienenstan d. Jeweils sehr gut besucht 
sind die regelmäßig vom BUND organisierten Schnitt-  und Veredlungskurse, die 
ausgewiesene Fachleute am Obstbaumbestand des Parks  durchführen.  
 
 
5.12 Hecken 
 
Die unterschiedlichen Heckenpflanzen entstammen dem  damaligen Bedarf der 
Gärtnerei zu floristischen Aufträgen. Zur Kranz- un d Adventsbinderei wurden große 
Mengen von Thuja-, Buchs- und Kirschlorbeerzweigen benötigt und von den 
Heckenpflanzen entnommen. Inzwischen sind die Hecke n zu breit und zu hoch 
gewachsen. Der Formschnitt ist aufwändig.  
 
Die Hecken sind rahmenbildend und leiten Besucher g ezielt zu den Ein- und 
Ausgängen. Die Schutzwirkung von Hecken und Zäunen ist unverzichtbar zum 
Kinderspiel.  
 
Die Thujahecke an der Westseite ist an zwei Stellen  durch Vandalismus in Brand 
geraten und kann sich durch Überalterung nicht mehr  selbst erneuern. Eine 
Neupflanzung ist zweckmäßig. 
 
 
5.13 Reinigung und Abfall  
 
Neben Vandalismus ist – je nach Jahreszeit und Wett erlage – das hohe 
Abfallaufkommen problematisch. Besonders betroffen sind davon der Duftgarten, 
sowie der Eingangsbereich des Gärtnerhauses. Die we nigen vorhandenen Mülleimer 
quellen regelmäßig über, aber Müll findet sich auch  offen oder versteckt über das 
gesamte Gelände verteilt.  
 
 
5.14 Betreuung des Parks  
 
Kräuterspirale, Duftbeet, Wildblumenwiese und Wildb ienenstand werden von 
ehrenamtlichen Mitarbeitern des BUND betreut und ge pflegt. Der Förderverein 
übernimmt eine ungeregelte Kontrolle und eingeschrä nkte Aufsicht und meldet 
Schäden und Besonderheiten den Technischen Betriebe n oder zuständigen Ämtern.  
 
Die Regelpflegearbeiten werden durch die Technische n Betriebe nach einem 
festgelegten Pflegeplan in einfachem Standard durch geführt. Die Gebäude und 
baulichen Anlagen sind in der Zuständigkeit des Hoc hbau- und Liegenschaftsamtes. 
Die Kosten für die Pflege und Instandhaltungsarbeit en sind in den Haushaltsplänen  
der Stadt enthalten. Aus Sicht der Verfasser ist ei ne bessere Finanz- bzw. 
Personalausstattung für kürzere Reinigungsintervall e wünschenswert.  
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6 Zielplanung  und Maßnahmen 
 
6.1 Palmenhaus 
 
Durch seine Denkmaleigenschaft und die erfolgten Sa nierungen ist das Palmenhaus 
gesichert. Am Gärtnerhaus bestehen noch Sanierungsr ückstände u.a. an den 
Fassaden. Zur vollen Funktionsfähigkeit fehlen jedo ch Toiletten und Nebenräume für 
z.B. eine Garderobe und ein Stuhllager. Es wird dav on ausgegangen, dass parallel 
zum Abbruch des Sozialgebäudes die Toilettennachfol gelösung geklärt ist.   
 
In diesem Zusammenhang wird auf die Planung von Bra un+Müller Architekten von 
2004 7 verwiesen, die als Anlage beigefügt ist und eine W eiterentwicklung um einen 
reduzierten Raumbedarf in Varianten aufzeigt. 
 
 
6.2 Sozialgebäude 
Vor einem Abriss des Sozialgebäudes ist die Toilett enproblematik zu lösen. Wir 
schlagen eine Lösung im Rahmen der Planungsvariante n Braun+Müller vor. 
 
 
6.3 Arboretum (A)  
 
Ziel    Die Vielfalt verschiedenster Baumarten ist zu erhalten, der 
    historisch hohe Koniferenanteil im Arboretum so ll  
    bestimmend bleiben.   
 
Maßnahmen   Westlich des Palmenhauses sind Bambus, Straucheibe 
    und Wacholder zur Freistellung wertvoller Großb äume und 
    einer Samthortensie zu entfernen. 

 
Der Koniferenbestand ist schrittweise und mit Abgan g alter 
Bäume mit dem Artenschwerpunkt Kiefer neu 
aufzubauen, die auch bisher dort dominierten und de m 
Standort und nahen Herkünften aus den Alpen sowie d em 
Balkan entsprechen. Es handelt sich um die Zirbelki efer 
(Arve), heimische Föhre, Drehkiefer, Bosnische Kief er und 
Rumelische Kiefer. Priorität: kurzfristig. 
 
Am Haupteingang in den Park ist die gefährdete 
Pyramideneiche (Pilzbefall) durch die gleiche Art m ittel- 
bis langfristig zu ersetzen, bei Abgang des gefährd eten 
rotlaubigen Ahorns ist ein großer Exot (z.B. Tauben baum, 
Amberbaum, Scharlacheiche, Zelkove) nachzupflanzen.   
Priorität: mittel. 
 
Aus der Baumbestandsliste von Nr. 13 – 20 sind die 
abgängigen Bäume Nr. 18 und 19 nicht wieder zu 
ersetzen. Damit werden wertvolle verbleibende Bäume  
freigestellt. Priorität: langfristig. 
 

                                                 
7 Haus der Begegnung, Braun+Müller Architekten BDA, 2004 
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Im östlichen Teil des Arboretums sind die Zierkirsc hen frei zu 
stellen. Sie sind typische Bäume der 50er Jahre. Be i ihrem 
Ausfall ist diese Art nach Bedarf nachzupflanzen. P riorität: 
langfristig 

 
Bestimmend auf Dauer verbleiben: Urweltmammutbaum, 
Korkbaum, Trompetenbaum, Sicheltanne, Schwarzbirke,  
Ginkgo usw. 

    
   In Ergänzung zum Palmenhaus soll das Arboretum a uch 

    Denkmalschutz-Status erhalten. 
   Priorität: kurzfristig. 

 
 
6.4 Spielen (B) 
  
Ziel    Die Spielangebote sollen aus vielfältigen S pielräumen in 
    naturnaher Gestaltung mit zurückhaltender  
    Geräteausstattung bestehen,  
     
 
Maßnahmen   keine Pflanzung von Großbäumen, 
    Durchblicke und Durchgänge sind offen zu halten , 

abgängige Obstgehölze sind wieder als Obstbäume zu 
 ersetzen, 

die Gehölzauswahl soll aus robusten, sich 
 regenerierenden Arten bestehen. 

Priorität: ständig. 
 
 
6.5 Wiese (C)  
 
Ziel    Die Wiese verbleibt großflächig und unzerte ilt als robuste 
    multifunktionale Spiel- und Aktionsfläche.   
  ,  
 
Maßnahmen   Ggf. ist die Grasnarbe zu erneuern oder  zu stabilisieren, 
    weitere Installationen durch Tore o.ä. werden n icht  
    eingebaut. 
    Priorität: ständig    
 
 
6.6 Schutzpflanzung (D) 
 
Ziel    Sichtschutzwirkung zur Straße und Bespielba rkeit der  
    Pflanzung 
     
Maßnahmen   Großbaumgruppe durchforsten 

bedrängte seltene Buchenarten Nr. 57 und 55 freiste llen 
(geschlitztblättrige Buche, Blutbuche),  



Dokument Version Erstellungsdatum Ersteller Freigab edatum Freigabe  Druckdatum  Seite 
Parkpflegewerk 1.0 21.12.2012 FöPA 21.12.2012 FöPA 29.12.12 19/41 

 

Ersatzpflanzung durch Straucharten mit Spiel- und 
Nutzwert (Holunder, Heckenrose, Wildapfel) und aus Arten 
heimischer Vegetation. 
Priorität: kurzfristig. 
 

 
6.7 Platz (E) 
 
Ziel Baumbestandener Platz für vielfältige Aktionen   
 
Maßnahmen schwachwüchsige Blauglockenbäume intensiv  pflegen, 

ggf. Bodenaustausch, ggf. Nachpflanzung 
 Kiesbelag absanden und regelmäßig nachbessern 
 Priorität: kurz- mittelfristig 
 
 
6.8 Brunnenplatz (F) 
 
Ziel Offener Platz zur Nutzungserweiterung des Palm enhauses, 
 ggf. mediterrane Pflanzkübel 
  
Maßnahmen Sanierung und Abdichtung des historischen  

Schöpfbrunnens, 
 Priorität: kurzfristig 
  

nach Abgang des Ahorns (Baum Nr. 22) Ersatzpflanzun g 
durch Baumgruppe (Winterlinde, Stieleiche oder 
Tulpenbaum) 
Priorität: mittel- bis langfristig.  

 
 
6.9 Duftgarten (G)  
  
Ziel Garten der Ruhe und Sinne 
    
Maßnahmen Grundsanierung erforderlich  
 Pflegeintensives Lavendelbeet austauschen gegen 

flächiges Beet mit niederen, halbhohen und hohen 
Duftrosen, 
Apfelniederstammpflege fortsetzen, ggf gleicher 
Apfelbaumtyp ersetzen     

 Bei Ausfall der Mirabelle Ersatz durch Apfelhochsta mm 
oder Blütenkirsche 

 Priorität: kurz- bis mittelfristig 
 
 
6.10 Kräuter, Natur, Skulptur (H) 
 
Ziel Anschauungsbeispiele für naturpädagogische und  

stadtökologische Projekte des BUND,   
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 Räume offenhalten für Experimente, Kunst und noch 
Unbekanntes 

 
Maßnahmen die regelmäßige Pflege und Instandhaltung  der Objekte, 

sowie die Durchführung von Kursen fortführen. 
 Priorität: ständig 
 
 
6.11 Hecken 
 
Ziel Park markieren und abschirmen 
 Ein- und Durchblicke zulassen 
 historische Pflanzenverwendung (Schnittgrün) sicht bar 

belassen 
 
Maßnahmen Thujahecke nach Brandschaden auswechseln gegen 

Hainbuche,  
 Erneuerung des Zaunes durch Maschendraht, 
  
 für Neuaustrieb und zur Pflegeerleichterung alte T axus- 

und Buchshecken zurückschneiden  
 Priorität: kurzfristig 
 
 
6.12 Sonstige Maßnahmen 
 
Mit Spenden zur Pflanzung von Bäumen und Sträuchern  sowie mit dem dauerhaften 
Einbringen parkfremder Elemente ist zu rechnen. Dam it die Grünanlage und der 
Zweck zu Spielen und Erholen nicht durch ungeeignet e Spenden eingeengt werden, 
- der Park befindet sich noch in der Entwicklungsph ase und wird nach dem 
Einwachsen in die zugedachten Funktionen sehr viel kleiner wirken - sollen Pflanzen 
grundsätzlich den hier genannten Zielen entsprechen . Die Pflanzung von 
Spendengehölzen soll deshalb im Einvernehmen mit de m Förderverein und dem 
BUND erfolgen. 
 
Soweit das Palmenhaus mit seiner Umgebung durch bau liche oder pflanzliche 
Maßnahmen betroffen ist, ist der Denkmalschutz zu b eteiligen. 
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7 Kosten der Maßnahmen 
 
Die hier aufgeführten Maßnahmen sind bis auf wenige  Ausnahmen Pflegearbeiten in 
regelmäßig anfallendem Turnus. Der Ersatz von abgän giger Vegetation ist ein 
üblicher natürlicher Prozess und auch als Pflegeauf gabe zur Bestandssicherung des 
Parks zu verstehen. Insofern gehen über die hier au fgeführten Maßnahmen drei 
Positionen über den Pflegeauftrag an die Technische n Betriebe hinaus: 
 
Erneuerung des Duftgartens   3.500 Euro 
 
Erneuerung der Thujahecke 
Aushub, Zaunerneuerung, Neupflanzung 6.500 Euro 
 
Abdichtung Schöpfbrunnen 
geschätzt      4.000 Euro 
 
Summe               14.000 Euro 
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Titelbild Stefan Postius, 
übrige  Elke Bork 
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Anlage 3 Baumbestandliste Teil1 



Dokument Version Erstellungsdatum Ersteller Freigab edatum Freigabe  Druckdatum  Seite 
Parkpflegewerk 1.0 21.12.2012 FöPA 21.12.2012 FöPA 29.12.12 26/41 

 

 
 
Anlage 3 Baumbestandliste Teil2 
 
 



Dokument Version Erstellungsdatum Ersteller Freigab edatum Freigabe  Druckdatum  Seite 
Parkpflegewerk 1.0 21.12.2012 FöPA 21.12.2012 FöPA 29.12.12 27/41 

 

Anlage 4 Fotos 
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Anlage 5 Haus der Begegnung Architekten Braun+Mülle r 
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